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Der Endstandort des Flugabwehrraketenbataillons 34 
Mit dem Jahr 1969 nahmen mit dem Einziehen der Batterien und des Stabes in die End-
standorte die Wanderjahre des Verbandes ihr Ende und die Batterien begannen, sich in 
den neuen Standorten einzurichten. 

Rottenburg sollte nun der endgültige Standort des FlaRakBtl 34 sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein zeitgenössischer Stich: Rottenburg im 16. Jahrhundert 

Was bedeutet der Name Rottenburg? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Als Erklärungsversuch für den Namen Rottenburg spukt von altersher „die rote Burg“ durch 
die Köpfe. Doch dieser Deutungsversuch ist zu simpel, ähnlich ist ein zweiter zu bewerten, 
der den Namen von der mittelalterlichen Bezeichnung “rot“ für „Sumpf“ ausgeht. Die Rot-
tenburg wäre demnach eine Burg an oder über einem Sumpf. 
Nach Dr. Spitzelberger kann aber eine Beziehung zur Farbe rot nicht ganz außer acht blei-
ben. Es spricht sehr viel dafür, dass der Markt Rottenburg eine römische Straßenstation zwi-
schen Regensburg und Landshut war und auch später an einer wichtigen Altstraße lag. Eine 
Beziehung zum mittelalterlichen Rottwesen scheint daher nicht völlig ausgeschlossen. In 
diesem fall würde es sich um eine etymologische Verwechslung handeln. „Rott“, abgeleitet 
von „rota“ bezeichnet einen Turnus, nach dem gewisse Dienste für die Gemeinschaft ver-
richtet wurden, z.B. der Turnus der Rottfuhrleute, die ausschließlich auf einer „Rottstraße“ 
Güter befördern durften. Sie stützten sich dabei auf Einkehrstationen, die „Rotthäuser“ ge-
nannt wurden, woraus später irrtümlich „rote Häuser“ wurde. Bei de Richtigkeit dieser An-
nahme wäre im Falle Rottenburg die Burg dem Ortsnamen nicht vorausgegangen, sondern 
umgekehrt. Die Straßenstation hätte dann eine mittelalterliche Siedlung angezogen, die „Rot-
tenburch“ genannt wurde. 
Zwei weitere Erklärungsversuche schließen auf Eigennamen, Der Flurnamenforscher Poll-
mann schreibt über Rottenburg: „Niederlassung des Roto. (Mittelalterliche Berühmtheit) 
Nach P. Fink gab ein Graf Rodolt der von ihm erbauten Burg seinen Namen. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

1969   Die neue Garnison Rottenburg. 
 
Hans Gößwald, Heimatchronist, anlässlich der Übernahme der Generaloberst-Weise-
Kaserne 
 

Zur Geschichte des Marktes Rottenburg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rottenburg verdankt seine Entstehung und seinen Namen des Sprosses 
eines Grafengeschlechts. 1257 nennt eine Urkunde Graf Konrad von 
Moosburg, Graf von Rotenburg. 1280 starb der letzte Rottenburger 
Graf. Herzog Heinrich von Niederbayern, der Landesherr, kaufte die 
Grafschaft und bildete daraus ein Landgericht, das das Gebiet 
zwischen der Isar und dem Oberlauf der kleinen Laaber in sich 
schloß. Der Verkehr, der sich von Nürnberg über Kelheim nach 
Landshut abwickelte, erforderte eine Taferne, die am Fuße des 
Burgberges erbaut wurde. Die neue Siedlung, ein Markt, erhielt den 
Namen der Veste Rotenburg, heute Rottenburg. Zwei Tore, ein unteres 
und ein oberes, wehrten den Eingang. Als Mittelpunkt eines 
ausgedehnten Landgerichts, das bis an die Tore Landshuts reichte, 
und als Mittelpunkt einer nicht weniger ausgedehnten Pfarrei, 
entwickelte sich der Markt rasch zu einem ansehnlichen Gemeinwesen. 

Im dreißigjährigen Kriege, im Jahre 1632, erlag die stolze 
Rottenburg dem Ansturm schwedischer Abteilungen, die sie 
ausplünderten und in Brand steckten. Sie wurde nicht mehr aufgebaut. 
In diesem Jahrhundert wurde der Markt von schweren Brandunglücken 
heimgesucht. Im Jahre 1669 gingen außer dem Kirchturm 42 Häuser in 
Flammen auf, darunter auch der Pfarrhof und das Schulhaus. 

Unter Feldmarschall v. Hiller hatten die Österreicher im Jahre 1809 
den Burgberg stark befestigt, räumten aber nach ihrer Niederlage bei 
Rohr die Stellung und zogen nach Landshut ab. Am Morgen des 21. 
April hielt im Beisein des bayrischen Kronprinzen, des späteren 
Königs Ludwig I., der Kaiser der Franzosen eine Parade über seine 
gegen Landshut vorgehenden Truppen ab. Im Jahre 1830 wurde auf dem 
Burgberg der Friedhof angelegt. 

Der Markt Rottenburg, der um 1840 nur 440 Einwohner zählte, 
entwickelte sich bis zur Jahrhundertwende ganz bedeutend. Nach der 
Trennung von Gericht und Verwaltung wurde 1865 das 
Bezirksamtsgebäude erbaut. 1870 entstand die neue Pfarrkirche, 1885 
das Rathaus. 1900 wurde die Eröffnung der Bahnlinie Landshut – 
Rottenburg festlich begangen. Bei Ausbruch des 1. Weltkrieges zählte 
der Markt rund 1.300 Einwohner, heute mehr als 3.100. 

Nach den schweren Jahren des 2. Weltkrieges hat ein 
verantwortungsbewusster Marktgemeinderat mit der Unterstützung 
seiner Bürger alle Möglichkeiten zu einer guten Aufwärtsentwicklung 
genützt. Eine junge Industrie entstand und in absehbarer Zeit wird 

i i i i i i
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

1969 Die Namensgebung der „Generaloberst Weise Kaserne“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Obwohl in der Gemeinde Rottenburg die Hoffnung bestand, die Kaserne 
nach dem Flieger des 1. Weltkrieges Ritter Max von Müller zu 
benennen, wurde dieser Gedanke fallen gelassen, da nach Ritter Max 
von Müller bereits eine Straße in Rottenburg benannt wurde und er 
das Ehrenbürgerrecht erhalten hatte. Ihm wurde außerdem auf dem 
Friedhof ein besonderer Gedenkstein gewidmet. 

Damit schien nach Auffassung der militärischen Verantwortlichen 
Ritter Max von Müller genügend geehrt worden zu sein. 

Dem Landrat und dem Bürgermeister von Rottenburg wurde zugesagt, 
dass innerhalb der zukünftigen Kaserne ein ehrender Platz für ein 
Andenken an Ritter Max von Müller vorgesehen werde. 

Auf Grund der im Januar 1966 erlassenen Weisung für die Namensgebung 
von Kasernen, beantragte das Flugabwehrraketenregiment 1 auf 
Vorschlag des Flugabwehrraketenbataillons 34 im Juli 1968 beim 
Wehrbereichskommando VI, der neuen Kaserne in Rottenburg den Namen: 
“Generaloberst-Rüdel-Kaserne“ zu geben. 

Generaloberst Rüdel stammt aus dem bayerischen Kadettenkorps und war 
1923 zusammen mit Oberst von Lossow in München maßgeblich an der 
Niederschlagung des Hitler Putsches beteiligt. 

Dieser Vorschlag wurde vom BMVg abgelehnt, da nach General Rüdel 
bereits eine Kaserne in Bayern benannt ist. 

Am 14. Oktober 1968 wurde dann vom  
Flugabwehrraketenregiment 1 der Antrag  
gestellt, der Kaserne in Rottenburg den 
Namen: 
„Generaloberst Weise Kaserne“ zu geben. 

Diesem Vorschlag stimmte das BMVg zu und  
die Luftwaffengruppe Süd in Karlsruhe ver- 
fügte mit Schreiben vom 16. April 1969,  
dass die Kaserne in Rottenburg den Namen 

„Generaloberst-Weise-Kaserne“ 

erhält. 

Ab dem 16.04.1969 ist für die Truppenunter- 
kunft in Rottenburg im Schriftverkehr nur  
noch der genehmigte Name 
„Generaloberst-Weise-Kaserne“ zu verwenden. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

16.04.69 Die Namensgebung der „Generaloberst Weise Kaserne“ 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

16.04.1969 Die Namensgebung der „Generaloberst Weise Kaserne“ 

Wer war Generaloberst Hubert Weise? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auszugsweise Abschrift aus dem Lebenslauf von Hubert Weise: 
 
Generaloberst Hubert Weise 

Lebenslauf 
„Patriae inserviende consumor“ 

Am 22, Dezember 1884 wurde dem Secondeleutenant im Feldartillerie 
Regiment 19, Erfurt Max Louis Weise von seiner Ehefrau Lucie, geb. von 
Henning auf Schönhoff, das 3. Kind geboren, ein Sohn, der in der Taufe 
den Namen Hubert empfing. 

Der Vater, Generalleutnant Max Weise, entstammte einer Hallenser 
Großkaufmannsfamilie, war mit 15 Jahren bereits Vollwaise und trat 
nach dem bestehen des Abiturexamens die Offizierlaufbahn an, die er 
aus reiner Neigung wählte. 

Die Mutter stammte aus einem Thüringer Landadelgeschlecht und war die 
Jüngste der 5-köpfigen Kinderschar des späteren Generals von Henning 
auf Schönhoff, der 1866 nach der Schlacht bei Kissingen für seinen 
Einsatz mit dem Orden „Pour le Mèritè“ ausgezeichnet wurde. 

Hubert Weise verdankte seinen Namen der Jagdpassion seines Vaters. Der 
Vater wurde nach einer 3 jährigen Verwendung an der Kriegsakademie in 
Berling zum Feldart.Rgt 75, Halle a.d.S versetz, dann nach Torgau. 

Hier absolvierte Hubert die ersten Schuljahre. Nach der Versetzung des 
Vaters nach Erfurt besuchte Hubert Weise das dortige humanistische 
Gymnasium. Sein großes Interesse galt der Geschichte und er zeigte 
eine außerordentliche mathematische Begabung. 

1904 legte er am Stadtgymnasium in Halle das Abiturium mit der Note 
„Gut“ ab. 
Im September 1904 trat er als Fahnenjunker in das Feldart.Rgt 75, 
Halle a.d.S. ein. 

Am 27. Januar 1906 erhielt er das Leutnantspatent und tat bis 1911 im 
Feldart.Rgt 75 in Halle Dienst, zuletzt als Adjutant des 
Regimentskommandeurs 
Von 1911 – 1914 war Hubert Weise zur Militär-Technischen Akademie nach 
Berlin kommandiert. 1913 wurde er zum Oberleutnant befördert. Bei 
Ausbruch des Krieges 1914 zog Oberleutnant Weise als Batterie-Führer 
nach Frankreich, wo er am 13. September in der Marneschlacht schwer 
verwundet wurde. 
Nach seiner Ausheilung 1915 wurde der inzwischen zum Hauptmann 
beförderte Hubert Weise wieder an die Front versetzt, diesmal in den 
Osten, 
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Fortsetzung Lebenslauf: Generaloberst Huber Weise 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

wo er an der Winterschlacht in Masuren, dem Vormarsch auf Wilna und 
Smorgon und den Festungskämpfen um Kowno teilnahm. 

Bis zum Ende des Krieges diente er unter anderem als 
Art.Brigadeadjutant unter General Bleidorn, als Stabsoffizier der Art. 
beim III. Reserve Korps unter General von Carlowitz und als 
Stabsoffizier 1C im selben Korps unter General Graf Bredow, als 
Stabsoffizier 1C nahm er an den Friedensverhandlungen von Brest-
Litowsk teil. 

Im Januar 1918 heiratete er seine Frau Lucie. 

Die Novemberrevolution 1918 erlebte er an der Front. Hubert Weise 
kehrte im März 1919 nach Deutschland zurück. 

In Merseburg stellte er sich General Märker als Hauptmann für das 
Freikorps zur Verfügung und zog nach einigen Wochen wieder in Halle in 
die dortige Artilleriekaserne als Batteriechef des Landjägerkorps ein. 

Hier überstand er mit seiner Familie auch den Kapp-Putsch im Frühjahr 
1920. 

1920 wurde Hubert Weise in Halberstadt in das 100 000 Mann Heer 
übernommen und tat Dienst im Feldart.Rgt.4, wo er unter großer 
Geheimhaltung Feldartilleristen zu Soldaten mit Kenntnissen in Schall- 
und Lichtmesstechnik ausbildete. 

1927 erfolgte die Versetzung in das Reichswehrministerium zur 
Inspektion der Artillerie wo er als Referent für Ausbildung und 
gleichzeitig als Adjutant des Inspekteurs, General Bleidorn eingesetzt 
wurde. 

Im Juli 1927 wurde Hubert Weise zum Major befördert. 

Nach 4 jähriger Arbeit im Ministerium übernahm 1931 der inzwischen zum 
Oberstleutnant beförderte Hubert Weise als Kommandeur die 
FahrAbteilung 3, (Deckname für die neue FlakAbteilung) Berlin-Lankwitz 

Nach dreijähriger erfolgreicher Arbeit als Kommandeur der 
FlakAbteilung 3 in Berlin-Lankwitz wurde er als Oberst im Herbst 1934 
in das Reichswehrministerium als Chef des Stabes der Inspektion der 
FlakArtillerie und des Luftschutzes unter General Rüdel versetzt. 

Im Frühjahr 1935 erfolgte die Übernahme in die Luftwaffe und nach 
einem Jahr erfolgte im Herbst 1935 die Erenennung zum Höheren 
Kommandeur der Flak-Artillerie im Luftkreis II Berlin und gleichzeitig 
zum Kommandeur im Luftraum 3 Berlin-Brandenburg. 

Im August 1936 erfolgte die Beförderung zum Generalmajor und im April 
1938 zum Generalleutnant und kommandierenden General im Luftraum III 
Berlin, Brandenburg und Pommern.  

Kurz nach dem Ausbruch des 2. Weltkrieges wurde Hubert Weise zum 
General der FlakArtillerie und kommandierenden General des neu 
aufgestellten FlakKorps I ernannt. 
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Fortsetzung Lebenslauf: Generaloberst Huber Weise 

Mit dem FlakKorps 1 Teilnahme in der Heeresgruppe von Kleist am Frankreich 
Feldzug als Artillerieunterstützung und gleichzeitiger Luftabschirmung der 
kämpfenden Heeres- und Panzerverbände, Teilnahme an den Kämpfen in Luxemburg, 
Südbelgien, Teilnahme an der Schlacht an der Somme. 

Mit dem Abschuß von ca. 200 feindlichen Flugzeugen stellte die neue Waffe ihre 
Schlagkraft unter Beweis 

Am 24. Juni 1940 wurde General Weise das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
verliehen. 

Am 19. Juli 1940 wurde er zum Generaloberst befördert und mit der 
Luftverteidigung von Berlin und der Luftgaue III und IV beauftragt. 

Ab April 1941 Befehlshaber Mitte, Befehligung der Luftflotte, die die 
Luftverteidigung des Reiches einschließlich Dänemarks umfasste. 

Im November 1943 wurde Hubert Weise zu den Generalen z.b.V. versetzt, da man 
den ewigen Mahner und milden Gerichtsherren los sein wollte. 

Vom März 1944 bis August 1944 wurde Hubert Weise als Chef des Flaktechnischen 
Amtes im R.LM. versetzt und nach dessen Auflösung wiederum zu den Generalen 
z.b.V. versetzt. 

Im Januar 1945 als Sonderbevollmächtigter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe 
zur Abwehr feindlicher Fernkampfwaffen ernannt. Diese Tätigkeit beschränkte 
sich auf theoretische Anregungen und blieb ohne praktische Auswirkungen. Im 
April nach der Auflösung dieser Dienststelle wiederum Versetzung zu den 
Generalen z.b.V. 

Am 16. Mai 1945 amerikanische Gefangenschaft. Weihnachten 1945 in England, 
danach in den amerikanischen Gefangenenlagern Allendorf, Ulm und Garmisch. 

Ende 1947 Entlassung aus amerikanischer Gefangenschaft 

Danach ein zurückgezogenes Leben in Bad Kohlgrub in Oberbayern. 

Nach kurzer, heftiger Krankheit verstarb Hubert Weise am 14. Februar 1950. 

 

   

 

 

Am Grab des 
Generalobersten 
Hubert Weise in 
Bad Kohlgrub 
Hptm Triebe und 
HptFw Garn 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

21.03.1969 Anerkennung von Rottenburg als „besonders abgelegener
  Standort“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Grab des 
Generalobers-
ten 
Hubert Weise in  
Bad Kohlgrub 
HptFw Garn 
und 
Hptm Triebe 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

27.03.1969 Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft 
  in Rottenburg 
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Fortsetzung: 
Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft in Rot-
tenburg 
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Fortsetzung: 
Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft in Rot-
tenburg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 5 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 
16 

 
Fortsetzung: 
Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft in Rot-
tenburg 
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Fortsetzung: 
Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft in Rot-
tenburg 
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Fortsetzung: 
Übergabe und Belegung der HAWK-Truppenunterkunft in Rot-
tenburg 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

27.05.1969 Die Genehmigung des motorisierten Vorbeimarsches 
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Seite 2 der Genehmigung für den motorisierten Vorbeimarsch 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Übernahme der Generaloberst Weise Kaserne in Rot 
  tenburg Das Einladungsschreiben 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Übernahme der Generaloberst Weise Kaserne 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Übernahme der Generaloberst Weise Kaserne 

 Auszug aus dem Gästebuch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die erste Seite des Gästebuches anlässlich der Übergabe der Generaloberst Weise Ka-
serne in Rottenburg 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Offizielle Übernahme der Generaloberst Weise Kaserne 
durch das Flugabwehrraketenbataillon 34 

 Nach abgeschlossener Verlegung des Bataillons aus den 
bisherigen Standorten München Oberwiesenfeld, Landshut und 
Scheyern und dem Beziehen der neuen Truppenunterkunft fand 
am Samstag im Rahmen eines militärischen Zeremoniells die 
offizielle Übergabe und Namensgebung der Geneneraloberst 
Weise Kaserne statt. 

Trotz des strömenden Regens wurde das umfangreiche 
Programm nicht gekürzt und auch der Vorbeimarsch des 
Bataillons am Nachmittag in Rottenburg fiel nicht aus. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oberstleutnant Ebener schließt symbo-
lisch die Kaserne auf 

Einmarsch des Ehrenzuges 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Offizielle Übernahme der Generaloberst Weise Kaserne 
durch das Flugabwehrraketenbataillon 34 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

09.06.1969  Auszug aus dem Rottenburger Anzeiger 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

10.06.69 Auszug aus dem Rottenburger Anzeiger 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Ansprache des Sohnes von Generaloberst Weise bei der 
feierlichen Namensgebung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abschrift der Ansprache des Sohnes von Generaloberst Hubert Weise 
Dr. jur. Horst-Hubert Weise 

anlässlich der Namensgebung der Generaloberst-Weise-Kaserne 
 
Die Angehörigen der Familie   W e i s e   danken für die Namensgebung dieser 
Kaserne nach meinem Vater. Damit findet sein Lebenswerk des Schaffens einer 
eigenen Waffengattung, die der Flugabwehrtruppe, auch in der heutigen Zeit 
seine Anerkennung. Hierbei handelt es sich um eine Truppe, der reine Verteidi-
gungsaufgaben obliegen, nämlich die Heimat vor feindlichen Angriffen aus der 
Luft zu schützen. Um diese Aufgabe zu erfüllen, muss sie sich laufend den Mög-
lichkeiten eines Luftkrieges anpassen und die Errungenschaften der Technik sich 
zu eigen machen. 

Dieses eigenständige fortschrittliche Denken war die geistige Haltung des Na-
mensträgers dieser Kaserne und er übertrug es auch auf die Flugabwehrtruppe. 
In seinem Beruf als Soldat sah er die Aufgabe, der Heimat zu dienen. Dies findet 
sich auch auf dem St. Rochus-Friedhof in Bad Kohlgrub in Oberbayern: 

„Patriae inserviendo consumor“ – Im Dienste des Vaterlandes verzehre ich mich 

Aber auch als höherer Truppenführer und damit als Gerichtsherr sah er im 
Recht das Fundament eines Staatswesens. Deshalb ließ er sich bei seinen Ent-
scheidungen, die er auch höheren Ortes zu vertreten wusste unter Inkaufnahme 
persönlicher Nachteile, von den Worten leiten: 

O weiser Richter richte recht; Gott ist der Herr und Du sein Knecht.  

Mögen die Soldaten, die in dieser Kaserne Dienst ihren Dienst leisten, diese geis-
tige Einstellung ihres Namensträgers sich bei der Lösung ihrer eigenen Aufgaben 
bewusst sein. 

 

Rottenburg/Laaber, den 7. Juni 1969 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Ansprache des Kommandeurs der 5. Luftwaffendivision, 
           Generalmajor Gralka (Abschrift) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Soldaten des Flugabwehrraketenbataillons 34 
Sehr verehrte Gäste! 
 
Als Kommandeur der 5. Luftwaffendivision, als Ihr Divisionskommandeur also, habe 
ich heute die Freude und auch die Genugtuung, das FlaRakBtl 34 in seinen neuen 
Friedensstandort, die Generaloberst-Weise-Kaserne in Rottenburg/Laaber, offiziell 
einzuweisen und das Bataillon am neuen Standort im Namen aller militärischen Vor-
gesetzten herzlich willkommen zu heißen. Mit der Verlegung des Bataillonsstabes, der 
Stabsbatterie und der Versorgungsbatterie, der 1. und 2. Batterie und der LwSani-
tätsstaffel nach Rottenburg sind nunmehr alle Teile des Bataillons bis auf die 4. Batte-
rie in neuen und modernen Kasernenanlagen untergebracht und alle Kampfbatterien 
bis auf die 3. Batterie in ihren endgültigen Einsatzstellungen eingesetzt. Damit ist nicht 
nur der reibungslose Dienstbetrieb sichergestellt, sondern auch den Soldaten aller 
Dienstgrade des Bataillons Unterkünfte zur Verfügung gestellt worden, die den An-
sprüchen an eine neuzeitliche Menschenführung entsprechen. 
Eine solche militärische Zeremonie, wie wir sie heute hier vollziehen, ist sicher in erster 
Linie für die beteiligte Truppe von Bedeutung. Die Tatsache aber, dass mit diesem ers-
ten Standortappell die offizielle Kasernenübergabe durch den Herrn Präsidenten der 
Wehrbereichsverwaltung VI und den Herrn Oberfinanzpräsidenten der Oberfinanzdi-
rektion München verbunden war und die Namensgebung der Kaserne in „General-
oberst-Weise-Kaserne“ durch den Herrn Befehlshaber im Wehrbereich VI erfolgte, 
war Anlaß genug, zivile und militärische Gäste zu dieser militärischen Feier einzula-
den. 
Gibt mir doch die Teilnahme prominenter Bürger unseres Landes an dieser Feierstun-
de einmal mehr Gelegenheit zum Ausdruck zu bringen, dass wir Soldaten der Bundes-
wehr uns nicht als isolierten Teil unseres Volkes betrachten, sondern daß wir Soldaten 
dieses Volkes sind und zum anderen die Möglichkeit, unseren zivilen und militärischen 
Gästen unseren Respekt zu erweisen und unseren Dank zu sagen für die Unterstüt-
zung, die sie uns auch bei der Durchführung des Neubaus der Generaloberst-Weise-
Kaserne in Rottenburg gesehen haben. 
Ich darf aus der Vielzahl der Gäste besonders begrüßen: 
den Bundestagsabgeordneten und Vorsitzenden des Verteidigungsausschusses des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Dr. Fritz Zimmermann 
den Staatssekretär im bayerischen Staatsministerium der Justiz 
Herrn Landtagsabgeordneten Josef Bauer 
als Vertreter des Regierungspräsidenten des Regierungsbezirks Niederbayern 
Herrn Oberregierungsdirektor Dr. Hermann Jäger 
den Oberfinanzpräsidenten der Oberfinanzdirektion München 
Herrn Präsident Hüth 
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den Finanzpräsidenten der Oberfinanzdirektion München 
Herrn Präsident Bracker 
den Präsidenten der Wehrbereichsverwaltung VI 
Herrn Präsident Engel 
den Landrat des Landkreises Rottenburg 
Herrn Landrat Wagner 
den Bürgermeister der Marktgemeinde Rottenburg an der Laaber 
Herrn Bürgermeister Pöschl 
und unsere Gäste aus dem militärischen Bereich, 
an der Spitze 
mit dem Befehlshaber im Wehrbereich VI 
Herrn Generalmajor Dr. Stangl 
dem langjährigen Kommandeur der 1. Luftwaffendivision, dem auch das FlaRakBtl 34 
mehr als 4 Jahre unterstanden hat. 
dem Kommandeur der Offizierschule der Luftwaffe 
Herrn General Jaitner 
den Kommandeur der Technischen Akademie der Luftwaffe 
Herrn General Ahlert 
den Kommandeur der Panzer Brigade 24 
Herrn Oberst Löser 
den Major der Reserve Dr. Weise, dessen Vater, Generalmajor Weise, heute mit der 
Namensgebung geehrt wird. 
Ich begrüße besonders herzlich die ehemaligen Offiziere der alten Wehrmacht und da-
bei besonders 
den Herrn General der FlakArtillerie a.D. von Axthelm 
den Herrn General der Flakartillerie a.D. Reimann 
und schließlich die Vertreter der Presse, die hier heute unter uns weilen. 
 
Aus dem eben von mir vorgetragenen Gang der Entwicklung des FlaRakBtl 34 konn-
ten Sie entnehmen, dass das Bataillon fast 12 Jahre besteht. Ich nehme gerne die Gele-
genheit, um dem Bataillonskommandeur, den Batteriechefs und allen anderen Offizie-
ren, den Unteroffizieren aller Dienstgrade Dank zu sagen für die Arbeit, die sie im In-
teresse der Verteidigung unseres Landes in diesen abgelaufenen 12 Jahren geleistet 
haben. In diesen Dank beziehe ich die Soldaten mit ein, die heute in anderen dienstli-
chen Verwendungen innerhalb der Bundeswehr stehen oder inzwischen aus dem 
Dienst der Bundeswehr in einen Zivilberuf zurückgekehrt sind. 
 
Ich beziehe aber auch in diesen Dank besonders gerne diejenigen wehrpflichtigen Sol-
daten des Bataillons mit ein, die heute stellvertretend für alle Wehrpflichtigen Soldaten 
des Bataillons, auch für die vielen inzwischen ausgeschiedenen Wehrpflichtigen, hier 
vor mir stehen. 
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In einer Zeit, in der nicht die ganze wehrpflichtige Mannschaft unseres Volkes zum 
Wehrdienst einberufen werden kann, in einer Zeit also, in der wir uns mit den Proble-
men der sogenannten Wehrgerechtigkeit, mit dem legalen im Grundgesetz verankerten 
Recht auf Kriegsdienstverweigerung aus Gewissensgründen zu beschäftigen, aber auch 
mit den Ausartungen dieses Rechtes auf Wehrdienstverweigerung auseinanderzusetzen 
haben, verdient die loyale Haltung und die positive Einstellung der überwiegenden 
Mehrzahl der jungen Männer unseres Volkes zum Wehrdienst Anerkennung und 
Würdigung. 
 
Ich möchte den Dank an das Bataillon nicht abschließen, ohne der Männer zu geden-
ken, die der Tod aus den Reihen des Bataillons gerissen hat. Ich bin überzeugt, dass ich 
für das Bataillon spreche, wenn ich sage, dass wir sie in gutem Gedenken halten wer-
den. 
 
Ich darf an den Anfang meiner Ausführungen zurückkommen, in dem ich zum Aus-
druck brachte, dass wir Soldaten unserenzivilen und militärischen Gästen, bei der heu-
tigen Gelegenheit auch unseren Respekt erweisen wollen. Für das FlaRakBtl 34 und 
für alle Truppenvorgesetzte dieses Bataillons, zu denen auch ich gehöre, sage ich all` 
den Dienststellen herzlichen Dank, die an der Planung, Vorbereitung und Baudurch-
führung dieses Bauvorhabens Rottenburg beteiligt waren. Mein Dank gilt also ebenso 
und zu gleichen teilen der WBV VI in München mit ihrem Präsidenten, Herrn Präsi-
dent Engel, der Oberfinanzdirektion München mit Herrn Präsident Hüth, dem Fi-
nanzbauamt München 2 mit ihrem Leiter Herrn Regierungsdirektor Littmann, den 
Herren Oberregierungsbaurat Wirth und die Ingenieure Rath und Ramsauer. 
Er gilt allen an der Baudurchführung beteiligten Firmen. Wir danken den zivilen Be-
hörden, die ihr Einverständnis dazu gegeben haben, dass dieser Kasernenneubau Rot-
tenburg Wirklichkeit wurde, - also dem Herrn Regierungspräsidenten von Niederbay-
ern, dem Herrn Landrat des Landkreises Rottenburg und dem Herrn Bürgermeister 
der Marktgemeinde Rottenburg, die nach mir zu uns sprechen werden. Ich danke den 
Landeigentümern, die ihre Grundstücke dem Bund zur Errichtung dieser Kaserne zur 
Verfügung gestellt haben. Die hier eingezogene Truppe versichert ihnen gleichzeitig 
durch mich, dass sie sich nicht nur darum bemühen wird, ein gutes Verhältnis zu den 
Behörden und zu der Presse zu begründen, sondern dass sie ebenfalls es sich angelegen 
lassen sein wird, ein gutes Verhältnis zu der ganzen Bevölkerung dieser schönen Ge-
gend zu schaffen. So ist auch der heutige Marsch des Bataillons durch Rottenburg und 
das Standortkonzert zu verstehen. 
 
Mit dem heutigen Standortappell des FlaRakBataillons 34 in Rottenburg bin ich zum 
letzten Mal in meiner Eigenschaft als Kommandeur der 5. Luftwaffendivision tätig ge-
wesen. Obwohl noch formell bis zum Ende dieses Monats Kommandeur der Division, 
trete ich bereits übermorgen meine neue Tätigkeit im obersten militärischen Haupt-
quartier der NATO bei SHAPE in Casteau/Belgien an. 
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Ich wiederhole, was ich bereits bei mehreren Gelegenheiten zum Ausdruck gebracht 
habe: Ich bin gern Kommandeur dieser Division gewesen und ich habe es geschätzt, 
das FlaRakRgt 1 in Freising mit dem FlaRakBtl 32 in Freising, dem FlaRakBtl 33 in 
Lindau und dem FlaRakBtl 34 in Rottenburg zu den mir unterstellten Verbänden zäh-
len zu können. Ich habe genauso geschätzt die Offenheit und die Herzlichkeit, mit der 
mir die Vertreter der Öffentlichkeit in den verschiedenen Standorten Bayerns und die 
Bevölkerung gegenübergetreten sind.  
 
Den Soldaten des FlaRakBtl 34 wünsche ich nunmehr zum Schluß, dass sie sich in ih-
rer neuen militärischen Heimat immer wohlfühlen mögen, dabei jederzeit bereit, den 
von der politischen und militärischen Führung unseres Landes für das Bataillon ge-
stellten Verteidigungsauftrag zur Sicherung des Friedens zu erfüllen. 

Der Kommandeur 5. Luftwaffendivision 
Generalmajor Gralka trägt sich in das goldene Buch 
von Rottenburg ein 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Ansprache des Befehlshabers im Wehrbereich VI, Gene-
ralmajor Dr. Stangl anlässlich der Namensgebung in der 
Generaloberst-Weise-Kaserne 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abschrift der Ansprache des Befehlshabers im Wehrbereich VI, 
Generalmajor Dr. Stangl, 
zur Namensgebung der Generaloberst-Weise-Kaserne in Rottenburg/Laaber 
am 7. Juni 1969: 
 
Herr Vorsitzender des Verteidigungsausschusses des Bundestages 
Verehrte Gäste, meine lieben Kameraden, 
 
Nach der Übernahme dieser Kaserne durch die hier einziehende Truppe habe ich die 
Ehre, die Namensgebung vorzunehmen. Mit Erlass vom 31. März dieses Jahres hat der 
Herr Bundesminister der Verteidigung dieser Truppenunterkunft den Namen: 
Generaloberst-Weise-Kaserne 
gegeben. 
 
Wer war dieser Mann, dem die Bundeswehr durch den Namen dieser Truppenunter-
kunft ein Denkmal setzen will? 
 
Er wurde 1884 in Erfurt als drittes Kind und erster Sohn eines Offiziers, eines späte-
ren Generals, geboren. Hubertus Weise schlug nach dem Abitur die Offizierslaufbahn 
ein. Im Jahre 1904 zog er zum ersten Mal als junger Soldat auf Wache. 1904: für Sie, 
meine jungen Kameraden, eine Zeit, die längst Geschichte geworden und heute kaum 
noch vorstellbar ist. Und doch war diese Zeit einmal lebendige Gegenwart, so wie das 
Heute, und dieser junge Hubert Weise lebte so wie Sie mit seinen Freunden und Kame-
raden, die ihre Probleme und ihre Vorstellungen von einer künftigen Welt hatten, wie 
sie sich einmal gestalten wollten und von ihrem künftigen Leben, so wie sie es sich er-
sehnten. Sie hatte ihre Träume, ihre Wünsche und Forderungen, ihre Freuden, ihre 
Not und auch ihre Enttäuschungen, wie alle jungen Menschen heute und zu allen Zei-
ten. 
1906 wurde Hubert weise Leutnant. Sein entscheidendes Erlebnis wurde das dreijähri-
ge Kommando zur Militärtechnischen Akademie in Berlin von 1911 - 1914. Hier wurde 
er fasziniert: Von seinem Offiziersberuf mit seiner Vielseitigkeit und seiner Verant-
wortung für sein Volk und von der Technik mit ihren gewaltigen Zukunftsmöglichkei-
ten. Dort fand der junge Sportsmann in seiner Tennispartnerin auch seine Lebensge-
fährtin in guten und in schweren Tagen, seine Gattin, die in dieser Stunde mit ihren 
Gedanken hier bei uns ist. Damals wurde ihm vor allem klar, dass sich ein Land vor 
den Gefahren der 3. Dimension aus der Luft schützen muss; und dieser Gedanke hat 
ihn sein Leben lang nicht mehr losgelassen. 
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Der 1. Weltkrieg fand Weise zunächst als Batteriechef inmitten seiner Soldaten im 
Fronteinsatz; nach schweren Verwundungen wieder an der Front in verschiedenen 
Verwendungen. 
1920 Übernahme in das 100.000 Mann Heer der Reichswehr. 
Seit seiner Berliner Zeit hatte ihn sein scharfer Verstand immer wieder die Bedeu-
tung der Gefahren aus der Luft für unser damals in Europa zentral gelegenes Land 
und damit die Bedeutung der Flugabwehrwaffe erkennen lassen. Weise wurde einer 
der Motoren für eine wirksame Luftverteidigung des Reichsgebietes. Sein Gedanke 
war der Aufbau einer starken Luftverteidigungsorganisation mit hoher Effektivität. 
Er war besessen von dieser Aufgabe, die er als sein Lebenswerk betrachtete, die er in 
den Stationen seiner Verantwortung wechselnd zwischen Stabsarbeit und Truppen-
führung bis hinauf zum Kommandierenden General 1936 zu realisieren versuchte. 
Nach Ausbruch des II: Weltkrieges führte er das I. Flakkorps im Kriegseinsatz. 1941 
übernahm nun Generaloberst Weise als Luftwaffenbefehlshaber Mitte in Berlin die 
Verantwortung für die Luftverteidigung des Reichsgebietes und seines Vorfeldes. 
Wir wissen es alle: Mit unzulänglichen Mitteln und gegen einen weit überlegenen 
Gegner, niemals ruhend und immer drängend, aber die von ihm erhobenen Forde-
rungen wurden nur selten erfüllt. Ende 1943 wurde er nach zunehmenden Spannun-
gen mit Hitler von seiner Aufgabe entbunden und nicht mehr in der hohe Truppen-
führung selbst verwendet. 
 
Wenn wir nun den Menschen Hubert Weise in diese Lebensdaten hineinstellen, so se-
hen wir einen Soldaten, dem höchste Verantwortung zu tragen in einer Zeit auferlegt 
war, in der eine verbrecherische politische Führung einen Krieg führte, der zu einer 
weltweiten Katastrophe wurde und der sein eigenes Volk und Vaterland in seinem 
Bestehen gefährdete – für einen führenden Soldaten ein unausweichliches und unlös-
bares Dilemma. Hubert Weise hat sich dieser Situation gestellt. Er hat Impulse gege-
ben, gemahnt und gefordert – meist vergeblich. Er hat in seinem eigenen inneren Be-
fehlsbereich wie ein Vater den ihm anvertrauten Soldaten wahrhaft „gedient“. Dieser 
umfassend gebildete Mann, der so vieles vorausgesehen hat, dessen vornehmes und 
gütiges Herz seinen Soldaten gehörte, die ihn verehrten, der sich ohne Furcht vor 
Folgen vor seine Untergebenen stellte, der als moderner militärischer Führer die ent-
setzliche Not des Krieges voraussah und der wusste, dass sein Vaterland und auch die 
Welt den Frieden brauchten, dieser Mann hat in seiner hohen Führungskunst vieles 
erreicht und wohl auch manches retten können. Letzten Endes konnte er sich ge-
meinsam mit gleichgesinnten Kameraden nicht durchsetzen. Und das ist die Tragik 
dieses Lebens. 
Er hat in seiner so überaus bescheidenen Art aufgerichtet und getröstet, er hat aber 
auch die Wahrheit gesagt und er hat widersprochen, wenn ihm dies sein Gewissen 
vorgeschrieben hat. Er hat die Folgen nicht gefürchtet und sie getragen. Ja, er hat die 
Bitterkeit auf sich nehmen müssen, in der Zeit, in der ein Luftkrieg gegen seine Hei-
mat mit. 
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Er hat die Folgen nicht gefürchtet und sie getragen. Ja, er hat die Bitterkeit auf sich 
nehmen müssen, in der Zeit, in der ein Luftkrieg gegen seine Heimat mit entsetzlichen 
Begleiterscheinungen für Frauen und Kinder hart und unerbittlich geführt wurde, als 
hochbegabter Soldat auf seinem ureigensten Gebiet der Luftverteidigung nicht mehr 
an maßgeblicher Stelle wirken zu dürfen. 
 
Das Schicksal hat es gefügt, dass die Kommandeure der Truppe, die heute in diese Ka-
serne einzieht, unter Generaloberst Weise gedient und ihn persönlich gekannt haben. 
General Gralka hat ihm als Angehöriger seines Stabes in Berlin persönlich vorgetra-
gen. Oberst Soltau war ihm mehrmals im Frieden und im Krieg unmittelbar unter-
stellt. Vielleicht darf ich auch anfügen, dass ich selbst Generaloberst Weise mehrmals 
begegnen durfte. 
Wir haben ihn in seiner Ausstrahlungskraft erlebt: Es waren drei Elemente, die sein 
Leben bestimmten: Als erstes die Passion, das leidenschaftliche Ergriffensein für sei-
nen soldatischen Beruf; vor allem das Bewusstsein, dass es die höchste Aufgabe des 
Soldaten ist zu schützen, zu erhalten und zu bewahren. Als Zweites das innere Ver-
wachsensein mit seiner Familie, in der stets das Geistige beheimatet war. Und schließ-
lich seine Liebe zur Natur mit ihren ursprünglichen Kräften. Fürwahr, ein Soldatenle-
ben vor dem wir uns alle in Achtung und Ehrfurcht neigen. 
Ein Leitbild für Sie, meine Kameraden, da gerade Sie als als Angehörige der neuen 
FlaRaketenWaffe in der Verteidigungsorganisation der NATO für den Schutz unserer 
Heimat gegen Angriffe aus der Luft eine Verantwortung tragen. Als Leitbild für jeden 
Vorgesetzten, ob Offizier oder Unteroffizier, wenn Sie an die hervorragenden Sach-
kenntnisse dieses Mannes denken, – wenn Sie auch daran denken, dass Ritterlichkeit, 
Gerechtigkeit und eine große Bescheidenheit sein Verhältnis zu seinen Untergebenen 
bestimmt hat. 
 
In dieser Stunde gehen unsere Gedanken zu einem schlichten Grabe in dem kleinen 
Bergfriedhof St. Rochus in Kohlgrub, wo dieser Mann ruht, der ungebrochen in den 
Höhen und Tiefen seines Lebens immer er selbst, von nobler Gesinnung und treu sei-
nem Volke, seiner Familie, seinen Untergebenen und seinen Kameraden geblieben ist. 
Eine verehrungswürdige Gestalt fürwahr von großer Kraft, die aber auch ungebro-
chen und mit Würde zu dulden, ja zu leiden verstand. Und das ist vielleicht das Höchs-
te, was man von einem Manne sagen kann. Sein Geist und sein Vorbild möge in den 
Räumen dieser Truppenunterkunft beim Dienst für unser Gemeinwesen stets lebendig 
bleiben. Das ist heute unser aller Wunsch. 
 
Und nun bitte ich, die Namenstafel „Generaloberst-Weise-Kaserne“ zu enthüllen. 
 
 
Rottenburg/Laaber, den 7. Juni 1969 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Ansprache des Regimentskommandeurs 

Flugabwehrraketenregiment 1, Oberst Soltau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Meine hochverehrten Gäste, liebe Kameraden! 
 
Ich nehme die Gelegenheit gerne wahr, Sie alle in meiner Eigenschaft als Regiments-
kommandeur herzlich an diesem neuen und endgültigen Standort des FlaRakBtl 34 
willkommen zu heißen. 
 
Wer die Geschichte dieses Verbandes miterlebt hat, wird zusammen mit den Angehö-
rigen froh sein, dass die langen Wanderjahre nunmehr ein Ende haben. 
Durch die soeben erfolgte Namensgebung für diese schöne Kasernenanlage ist m.E. ei-
ne Brücke geschlagen worden zwischen dem Einst und dem Jetzt. Dies wird auch 
durch die hier aufgestellten Waffen aus verschiedenen technischen Zeitaltern noch 
einmal unterstrichen. Der Anbruch des Raketenzeitalters hat für uns Soldaten eine 
Überdenkung des Problems „Soldat und Technik“ zur Folge gehabt, das sich weitge-
hend auch auf Ausbildung, Erziehung und Führungskunst auswirken musste. Diese 
neue Situation ist aber von den militärischen Führern aller Ebenen im wesentlichen 
gemeistert worden. 
Als erschwerend kam allerdings die Integration mit der zivilen Umwelt hinzu, die uns 
dies nicht in allen Fällen leicht gemacht hat. Es gehört aber meines Erachtens heute 
mehr denn je zu dem soldatischen Auftrag, die politische Berechtigung der Verteidi-
gungsaufgabe in der Gesellschaft zu vertreten. Der Soldat benötigt Kenntnisse von den 
Zusammenhängen in der Gesellschaft und der Bürger Einblick in das Leben eines Be-
rufes, dessen Vertreter zu seiner Verteidigung aufgerufen sind. 
 
Hierfür bietet diese Feierstunde nun in besonderem Maße einen willkommenen Anlaß 
und ich freue mich gerade für das FlaRakBtl 34, dass es mit diesem Umzug aus der 
Anonymität der Großstadt München in die anheimelnde Atmosphäre einer Kleinstadt 
übergewechselt ist. Ich verspreche mir daher für die Bevölkerung Rottenburgs einer-
seits und die Soldaten des Bataillons andererseits eine gute Entwicklung in dem eben 
von mir ausgesprochenen Sinne. 
 
Mit meinem Dank insbesondere an die Bataillonsführung für die mühevollen Vorbe-
reitungen dieses bedeutungsvollen Tages verbinde ich meine guten Wünsche für ein 
Verweilen in Rottenburg in möglichst langer und friedvoller Zeit. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.06.1969 Ansprache des Bataillonskommandeurs, Oberstleutnant 
Ebener 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vor einigen Minuten hat das Bataillon die neue Truppenunterkunft, die General-
oberst-Weise-Kaserne, offiziell übernommen. Wir freuen uns besonders, dass die Ka-
serne nach diesem hochverdienten Flakartilleristen benannt wurde. So wird die Tradi-
tion der Luftverteidigung auch nach außen sichtbar, denn die Flugabwehrraketenwaf-
fe ist die Nachfolgerin der alte Flakartillerie. 
 
Die vier hier stationierten Batterien des Bataillons konnten in den wenigen Tagen, die 
sie in der neuen Unterkunft verbrachten, mit Freude feststellen, dass bei dieser Anlage 
die Anforderungen an eine moderne Kaserne verwirklicht wurden. Wir danken allen 
am Bau dieser Anlage Beteiligten für ihre Arbeit und die hervorragende handwerkli-
che Ausführung. Nicht zuletzt ist die gelungene Anpassung der Kaserne an diese schö-
ne niederbayrische Landschaft zu erwähnen. Ich bin überzeugt, dass sich jeder Soldat 
hier wohlfühlen wird. 
 
Für die Marktgemeinde Rottenburg ist der heutige Tag ein wichtiger Einschnitt in ih-
rer langen Geschichte. Zum ersten Mal wird Rottenburg Garnison. Es ist selbstver-
ständlich, dass die Eingliederung eines Verbandes, der fast 1/5 der Einwohnerzahl die-
ses Marktes darstellt, besonderer Aufmerksamkeit bedarf. Ich darf als Kommandeur 
dieses Bataillons der Bevölkerung von Rottenburg versichern, dass alle Soldaten des 
Verbandes sich bemühen werden, die Eingliederung und Einschmelzung in das Ge-
meinwesen schnell und reibungslos geschehen zu lassen. 
Für uns ist diese Einfügung von besonderer Bedeutung, da wir endlich für die vier 
hier stationierten Batterien nach 12-jähriger Bataillonsgeschichte den Endstandort ge-
funden haben. Durch die Aufbauphase der deutschen Streitkräfte und durch unsere 
Umrüstung auf das Waffensystem HAWK war eine frühere Endstationierung nicht 
möglich. 
Besonders die Ehefrauen unserer Soldaten werden es begrüßen, dass das häufige Um-
herziehen oder Getrennt sein zu Ende geht. In diesem Zusammenhang hoffen alle auf 
eine baldige Fertigstellung der in Rottenburg vorgesehenen Bundesbedienstetenwoh-
nungen, die sich leider immer wieder hinauszögert. 
 
Die Bevölkerung des Marktes Rottenburg bitte ich, die Bw Soldaten unvoreingenom-
men in ihre Gemeinde aufzunehmen. Durch längere Gespräche mit dem Herrn Land-
rat und dem Herrn Bürgermeister, habe ich den Eindruck gewonnen, dass wir mit 
Aufgeschlossenheit rechnen können. 
Sicher wird es hier und da einige Schwierigkeiten geben, wir dürfen uns aber davon 
nicht entmutigen lassen. Es liegt in unser aller Interesse, dass wir im gegenseitigen 
Verständnis zusammenarbeiten. Erleichtert wird dieses sicher durch den Umstand, 
dass über 80% unserer Soldaten Söhne dieser schönen niederbayrischen Heimat sind. 
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Fortsetzung: Ansprache des Bataillonskommandeurs, 
Oberstleutnant Ebener 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für uns Soldaten des FlaRakBtl 34 ist nun der Umzug an den Endstandort vollzogen, 
eine neue Phase ist in unserem militärischen Leben angebrochen und es heißt jetzt für 
uns in erster Linie, den Blick auf unseren Auftrag zu richten. 
Hier in der neuen Kaserne sind alle äußeren Bedingungen in Bezug auf Unterkunft, 
Versorgung und Technik günstiger als wir sie in den alten Standorten haben. 
Ich erwarte daher von jedem Soldaten, in vermehrtem Maße den vollen Einsatz seiner 
Kräfte. Wir haben eine leichtere Ausgangslage bei der Bewältigung unserer Aufgaben. 
Um so mehr wird es unser Bestreben sein, in vorbildlicher Pflichterfüllung unseren 
Auftrag zu erfüllen; nämlich als Partner des westlichen Verteidigungsbündnisses je-
derzeit die Luftverteidigung unserer Heimat sicherzustellen. 

Schreiben des Generals 
der Flakartillerie a.D. 
Reimann 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

08.06.1969  Schreiben General der Flakartillerie a.D. Axthelm 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

25.06.1969 Abschrift des Artikels für die Truppenzeitschrift 
„Fliegerkurier“ 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Soldaten halten Einzug in der niederbayri-
schen Marktgemeinde Rottenburg 
Der wolkenverhangene Himmel dämpfte die 
Festfreude, als der niederbayrische Markt 
Rottenburg /Laaber am 07. Juni 1969 offiziell 
Garnison wurde. Mit 4 Batterien hielt das 
Flugabwehrraketenbataillon 34, aus den 
Standorten München-Oberwiesenfeld, 
Landshut und Scheyern kommend, Einzug in 
die neue, modern angelegte Kaserne, die 
Endstandort und Bleibe für den größten Teil 
des Bataillons sein soll. Zum ersten Mal be-
herbergt Rottenburg nun Soldaten in seinen 
„Mauern“. Der Heimatchronist besinnt sich 
zwar auf eine frühe Wachstation der Römer 
auf Rottenburger Boden, doch ist von dieser 
militärischen Anlage nichts erhalten geblie-
ben. So konnte auch auf keinen „Altbau“ zur 
Instandsetzung zurückgegriffen werden., 
sondern die Wehrbereichsverwaltung musste 
sich gemeinsam mit der Oberfinanzdirektion 
München entschließen, aus taktischen Grün-
den, die das NATO-Konzept des „HAWK-
Gürtels“ fordert, einen Kasernen Neubau 
aufzurichten. Der Präsident der Wehrbe-
reichsverwaltung VI, Präsident Engl, begrüß-
te am 7. Juni 1969 um 10:00 Uhr die zahlrei-
chen Ehrengäste aus dem zivilen und militä-
rischen Bereich und erhielt vom Oberfinanz-
präsidenten der Oberfinanzdirektion Mün-
chen, Fritz Hüth, den überdimensionalen 
Schlüssel zur Kaserne überreicht. 
Er gab ihn weiter an den Kommandeur des 
Flugabwehrraketenbataillons 34, Oberstleut-
nant Ebener, der als Zeichen für die Inbesitz-
nahme durch das Bataillon  
das Kasernentor mit feierlicher Mine und 
freudigem Besitzerstolz aufschloß. Von den 
Ehrengästen ergriff der Vorsitzende des Ver-
teidigungsausschusses des Bundestages, 
Dr. Fritz Zimmermann, das Wort und be-
glückwünschte die Marktgemeinde Rotten-
burg zu ihrer Garnison. 

Anschließend nahm der Befehlshaber im Wehr-
bereich VI, Generalmajor Dr. Stangl, die Na-
mensgebung der „Generaloberst-Weise-
Kaserne“ vor. 
Er fand herzliche, anerkennende Worte in sei-
ner Laudatio für eine verehrungswürdige Per-
son von großer Kraft, die ungebrochen und mit 
Würde zu dulden, ja zu leiden verstanden hatte. 
Als aufrechter Soldat könne Generaloberst 
Weise eine Beispiel für alle jungen Soldaten 
geben. Major der Reserve Dr. Hubert Weise, der 
Sohn des Generaloberst, brachte den Dank sei-
ner Familie zum Ausdruck, als er das von Gene-
ralmajor Dr. Stangl gezeichnete Lebensbild sei-
nes Vaters würdigte. Die Meldung des Batail-
lonskommandeurs an den Befehlshaber im 
Wehrbereich VI beendete die Zeremonie vor 
den Toren; unter klingendem Spiel zogen Ba-
taillonsfahne und Ehrenzug, symbolisch für das 
ganze Bataillon, in die Kaserne ein. 
Für die Soldaten des Verbandes folgte nun auf 
dem Antreteplatz in der Kaserne ein Standort-
appell unter dem Kommando des Komman-
deurs der 5. Luftwaffendivision, Generalmajor 
Gralka. Die Verbundenheit mit der modernen 
Flugabwehr zur alten „Flak“ bekundete eine 
aufgebaute, traditionelle „8,8 FlaK“, die zu-
sammen mit einer beladenen HAWK-
Startlafette, dem geschmückten Rednerpult und 
der Tribüne für Ehrengäste den feierlichen 
Rahmen gestaltete. 
Nach dem Abschreiten der Front durch Gene-
ralmajor Gralka, Oberst Soltau und Oberstleut-
nant Ebener wünschte der scheidende Divisi-
onskommandeur, der als solcher in Rottenburg 
seine letzte Amtshandlung vornahm, dem Ba-
taillon ein gutes Verhältnis zur Bevölkerung der 
neuen Heimat. Daß die Aufgeschlossenheit sei-
tens der Bevölkerung vorhanden sei, betonten 
die Nachredner General Gralkas, Oberregie-
rungsdirektor Dr. Jäger als Vertreter des Regie-
rungspräsidenten von Niederbayern, 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 5 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 
41 

Fortsetzung: 
Beitrag für den „Fliegerkurier“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landrat Dr. Wagner und Bürgermeister 
Pöschl. Der Regimentskommandeur, Oberst 
Soltau, brachte seine Freude zum Ausdruck, 
dass das Bataillon „aus der Anonymität der 
Großstadt München in die anheimelnde At-
mosphäre einer Kleinstadt“ übergewechselt 
sei. Alle guten Wünsche konnten jedoch den 
Wettergott nicht freundlicher stimmen, der 
Regen hielt an und es tropfte vom Helm, al-
lerdings nicht mehr vom Säbel, weil die tech-
nische Truppe keinen ihr eigen nennt. So war 
es nicht verwunderlich, dass die Stimmung 
beim gemeinsamen Mittagessen mit den zahl-
reichen Ehrengästen – darunter auch die Ge-
nerale der Flakartillerie a.D. von Axthelm und 
Reimann – erheblich anstieg und das Essen 
zu einem frohen Zusammensein in der Kaser-
ne wurde. Den Soldaten blieb weiterer Dauer-
regen nicht erspart, als sich das Bataillon ge-
gen 14:00 Uhr mit etwa 100 Fahrzeugen zum 
Vorbeimarsch formierte, um sich der Bevöl-
kerung vorzustellen. Begleitet vom Luftwaf-
fenmusikkorps 1 nahm Generalmajor Gralka  

im Ort die Parade ab. Das schlechte Wetter 
hatte nur wenige Schaulustige abgehalten, 
die Straßen waren dicht gesäumt von Bürge-
rinnen und Bürgern des Marktes ihr reges In-
teresse und wohl auch ihre Aufnahmebereit-
schaft bekundeten 
Nach dem Vorbeimarsch bat Bürgermeister 
Pöschl zu einem Empfang der Marktgemein-
de in das Rathaus. 
Der reich gedeckte Tisch erfreute sich eines 
guten Zuspruchs und es muß zum Lobe des 
Wirts gesagt werden, dass der Sekt ebenfalls 
reichlich floß. Auf dem Rathaus wurde 
nochmals die beiderseitige Bereitschaft zur 
förderlichen Zusammenarbeit bekundet und 
durch einen kräftigen Schluck besie gelt. 
Als Ausklang des Festtages lud das Bataillon 
in der Gastwirtschaft Eigenstetter zum ersten 
Standortball, bei dem bis spät in die Nacht 
Bürger in Zivil und in Uniform einträchtig zu-
sammen feierten. 

Befehlshaber im WB VI, Generalmajor Dr. Konrad Stangl, OTL Ebebner, Frau Pöschl, Frau Simo-
neit, im Hintergrund OTL Lischek beim Empfang der Marktgemeinde Rottenburg im Rathaus 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

01.06.1969 Die gusseisernen Relieftafeln in der OHG 

Dokumentation von Stabsfeldwebel a.D. Walter Hastrei-
ter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Nach der Übernahme der Kaserne am Oberwiesenfeld von den US Streitkräften durch das neu aufge-
stellte Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 – die Kaserne stand im Norden des Oberwiesenfeldes, Ecke 
Lerchenauer – Moosacher Straße – fanden die Soldaten die obigen Relieftafeln im Flur des Stabsge-
bäudes vor. Ihre Maße sind: Länge 94,5 cm, Breite 80 cm, Stärke 3,5 cm 
Die Tafeln müssen mit dem ehemaligen Flugplatz auf dem Oberwiesenfeld in Verbindung stehen, der 
von 1904 – 1918 von der Fliegertruppe des Königreichs Bayern, von 1918 – 1933 vom Freistaat Bayern, 
danach von 1933 – 1945 von der Luftwaffe „dritten Reiches“ und nach dem Krieg von den US Streit-
kräften genutzt wurde. 1957 – 1958 schulte die Luftwaffe hier ihre ersten Flugschüler 
Nach der Wahl Münchens als Austragungsort der Olympiade 1972, wurde auf dem Oberwiesenfeld das 
Olympiadorf gebaut. Somit stand das Ende der Kaserne auf dem Oberwiesenfeld fest. Als neuer 
Standort für das LwFlaBtl 43 wurde in Rottenburg in Niederbayern die neue Kaserne errichtet. 
Der damalige Kommandeur des Verbandes, Oberstleutnant Ebener, (verstorben im Juni 2003 in Rohr) 
veranlasste, dass die beiden Tafeln nach Rottenburg mitgenommen wurden. Sie waren vom Mai 1969 
bis Dezember 2003 im Offizierheim der Kaserne im Treppenflur an der Wand befestigt. 
Nach der Schließung der Kaserne übernahm der Traditionsverein der „Rottenburger 34er e.V.“ die Re-
lieftafeln und lagerte sie für den späteren Traditionsraum ein. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

30.07.1969 Jahresschießen der 1. Batterie in Kreta 

 Kurz nach dem Einzug in die Generaloberst-Weise-Kaserne 
bestand die 1. Batterie im Juli 1969 ihren ersten gro-
ßen Test, das Jahresschießen in Kreta 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bericht in der Landshuter Zeitung über das Jahresschießen der 1. Batterie 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.10.1969 „Tag der offenen Tür“ am 12. Oktober 1969 
 Das größte Ereignis nach dem Einzug in die Generaloberst-

Weise-Kaserne war der erste „Tag der offenen Tür“ am 12. 
Oktober 1969, der mit einem Standortball am 11. Oktober 
mit über 1.000 Gästen im Wirtschaftsgebäude begonnen 
wurde. 
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12.10.1969  Tag der offenen Tür, das Programm 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.09.1969 Genehmigung des Tages der offenen Tür durch die 
  5. Luftwaffendivision 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.10.1969  Die Verpflegung am 12.10.1969 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

 Auf Grund der schlechten Qualität des schriftlichen Materials werden die 
meisten Berichte hier als Abschrift wiedergegeben. 
 

 Auszug aus dem Ordner „Chronik“ 1969 und der „Landshuter Zeitung“: 
 

 Bei herrlichem Herbstwetter hat das Bataillon am Samstag, den 12. Okto-
ber 1969 den ersten „Tag der offenen Tür“ in seinem neuen Standort Rot-
tenburg a.d. Laaber in der Generaloberst-Weise-Kaserne veranstaltet. 
Ca. 10.000 Besucher aus Rottenburg und dem gesamten Landkreis Rot-
tenburg strömten in die Kaserne. 
Vorgestellt wurde die gesamte Kasernenanlage, alle Kraftfahrzeugtypen 
des Verbandes und das Waffensystem HAWK. 
Die Besucher konnten am Ende der großen Straße das ABC-Unterrichts- 
und Ausbildungsgebäude besichtigen, wo ein Feldwebel die Besucher 
über die heimtückischen und gefährlichen Kampfstoffe unterrichtete. Auf 
dem KK-Schießstand konnten Interessierte Schüsse auf eine Zehnerschei-
be abgeben und am Abend waren ca. 4.000 Schuss verschossen worden. 
Ehemalige Soldaten und Freunde des Schießsports konnten an einem MG 
3, (früher MG 42), das von der Firma Rheinmetall hergestellt wird ihre 
Kunst im Schießen beweisen. 
In den Fahrzeughallen waren sämtliche Fahrzeuge zu sehen, die im Ver-
band eingesetzt werden. Das teuerste hier zu sehende Fahrzeug kostet 
130.000,00 DM, das Feldarbeitsgerät. Das billigste Fahrzeug, der von der 
Auto-Union hergestellte Jeep kostet hingegen nur 8.696,00 DM. Das Motor-
rad „Maico“ bildete den Schluss in der Fahrzeugpalette, es kostet nur 
1.912,00 DM. 
In den anderen Fahrzeughallen waren die Panzer und Fahrzeuge der 
Landshuter Brigade ausgestellt und die Bedienungen erklärten den Besu-
chern ihre Fahrzeuge und Waffen. 
Besonderes Interesse erfuhr hier der Kanonenpanzer, der im Münchner 
Kraus-Maffei Werk hergestellt wird. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

09.10.1969 Bericht in der Landshuter Zeitung zum ersten „Tag der 
offenen Tür“ in der Generaloberst-Weise-Kaserne 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

07.10.1969 Die Zusage des Rottenburger Landrats zur Teilnahme am 
Garnisonsball am 11. Oktober 1969. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.10.1969 Bilder vom „Tag der offenen Tür“ in der Generaloberst-
Weise-Kaserne 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.10.1969 Bilder vom „Tag der offenen Tür“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oberstleutnant Ebener 
Oberst Soltau 
Major Simoneit 
Hauptmann Virneburg 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.10.1969 Bilder vom „Tag der offenen Tür“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 5 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 
54 

 
Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.10.69 Bilder vom „Tag der offenen Tür“ in der Generaloberst-
Weise-Kaserne 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geboten wurden auch 
Sportliche Begegnungen 
Schießen mit Gewehr und MG 
Militärische Vorführungen 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

14.10.1969 Auszug aus der „Landshuter Zeitung“ 
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Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

27.11.1969 Truppenbesuch des Inspekteurs der Luftwaffe,  
    General Steinhoff 

Abschluss des ersten Jahres in der GOW Kaserne bildete 
der Truppenbesuch des Inspekteurs der Luftwaffe, Gene-
ral Steinhoff 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 5 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 
58 

 
 

 Abkürzungen Kapitel 5 

Feldart.Rgt 75 Feldartillerieregiment 75 

GOW Kaserne Generaloberst-Weise-Kaserne 

OHG Offizierheimgesellschaft 

R.LM Reichsluftfahrtministerium 

StoV Standortverwaltung 

WBK VI Wehrbereichskommando VI 
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Impressum Kapitel 5 
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